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In unserem Fallbeispiel war die Vor-
derseite der Etiketten von Mineral-
wasserflaschen vierfarbig bedruckt
und inline mit einem Öldrucklack
versehen worden.Auf die Rückseite
der Halsetiketten war zusätzlich eine
Sammlermarke aufgedruckt. Man si-
cherte dem Käufer zu, dass er nach
Sammeln dieser Etiketten den auf-
gedruckten Betrag einlösen könne.
Damit dieses System funktioniert,
wurdeeinTrennlackaufdieRückseite
der Halsetiketten aufgebracht.

Nach Auslieferung in den Geträn-
kehandel stellte man fest, dass sich
bei einem Teil der Flaschen die
Halsetiketten nicht trennen ließen
beziehungsweise beim Trennversuch
zerrissen. Die fogra erhielt den Auf-
trag, die Ursache des Problems zu
ermitteln.

Untersuchungen
Da die Druckerei nur eine Papier-
qualität und auch nur einen Trenn-
lacktyp verwendet hatte, bestand der
Verdacht, dass zu wenig Trennlack
aufgetragen worden war. Untersu-
chungen sollten für Klarheit sorgen.

Mit der Probedruckmaschine fer-
tigte die fogra Serien von gewogenen
Andrucken mit dem Original-Trenn-
lack auf dem unbedrucktenAuflagen-
papier. Dabei erfolgte im nass-in-

Etiketten, die mit einem
speziellen Klebstoff auf
Flaschen aufgespendet
werden, sollen beim
Kunden zwar unbescha-
det ankommen, sich aber

im späteren Abwaschprozess gut
lösen. Darüber hinaus müssen sie
sich, wenn sich auf ihrer Rückseite
Informationen verbergen (meist
handelt es sich dabei um Sammler-
marken) leicht von Hand abziehen
lassen. Woran liegt es, wenn die
Etiketten beim abziehen haften
bleiben und einreißen?

nass-DruckdasAufbringendesTrenn-
lacks mit variablen Mengen von 1,0
bis zu 3,5 g/m².An diesen Probestrei-
fen wurde auf die gleiche Seite ein
handelsüblicher Etikettier-Klebstoff
per Rakel mit Schichtdicken von zehn
beziehungsweise 50 µm aufgetragen.
Unmittelbar danach wurden die
Proben auf Labor-Glasplatten auf-
gespendet.

Nach 24-stündiger Lagerung be-
gann die fogra mit der Auswertung.
Dabei ergab sich, dass die Menge des
Klebstoffs keinen Einfluss auf das
Testergebnis hatte. Bei einer Trenn-
lack-Auftragsmenge von 2,5 bis 3,5
g/m² ließen sich allen Proben ein-
wandfrei ablösen. Bei der Auftrags-
menge von 1, 0 bis 2,0 g/m² zeigte
sich jedochaufdenLabor-Gläsernein
partielles beziehungsweise völliges

Verkleben (der Trennlackhersteller
empfiehlt einen Mindestauftrag von
2,5 g/m²).

Als nächstes prüfte die fogra an
lackierten Laborproben und an
Originaletiketten auf der Seite des
TrennlacksdieOberflächenspannung
mit imHandelerhältlichenTesttinten.
An Laborproben mit geringer Auf-
tragsmenge und an den beanstande-
ten Originaletiketten zeigte sich ein
Spreiten des Tropfens, was auf eine
hohe Benetzung hinweist.An den als
„gut“ zu bezeichnenden Etiketten
und Probelackierungen mit Lack-
mengen ab 2,5 g/m² wurde hingegen
ein starkes Perlen des Tropfens be-
obachtet,was eine geringe Benetzung
anzeigt.

Praxistipp: Die beschriebene Prü-
fung der Oberflächenspannung kann
ein einfaches Hilfsmittel sein, um die
laufende Produktion hinsichtlich der
Mindestauftragsmenge des Trenn-
lacks zu kontrollieren.

Fazit
Die Untersuchungen haben ergeben,
dass weder das Papier noch der
TrennlacktypoderdieKaschier-Kleb-
stoffmenge für das schlechte Trenn-
verhalten der Halsetiketten verant-
wortlich sind. Vielmehr hatte die
Druckerei bei den beanstandeten
Flaschen zu wenig Trennlack aufge-
tragen. Eine sehr hoheAnzahl etiket-
tierter und gefüllter Mineralwasser-
flaschen wurde mit großem Aufwand
entsorgt. Für den entstandenen Scha-
den musste die Druckerei in vollem
Umfang aufkommen. �
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Wenn Sammlermarken
sich nicht abziehen lassen

Prüfung der Ober-
flächenspannung
mit Testtinte. Links
ein einwandfreies
Etikett mit geringer
Benetzung, rechts
spreitet der Tropfen.
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In Zusammenarbeit mit

� Damit sich das Etikett problemlos
von der Flasche abziehen lässt,
muss die Schichtdicke desTrennlacks
stimmen. Sie sollte mindestens 2,5
g/m2 betragen.

� Die richtige Lackmenge lässt sich
in der Praxis ermitteln, indem man
die Oberflächenspannung mit
handelsüblichenTesttinten prüft.
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